
Beifall ftir Reparatur des Fernsehers
>Boys' Dayu mit Rottweiler Hauptschülern in der Stiftung St. Franziskus / Blick in die Welt der sozialen Berufe
Kreis Rottweil. Zehn Jungen
der siebten Klasse aus der
Konrad-Witz-Schule Rott-
weil waren am rBoys' Dayn
zum Arbeitseinsatz in der
Stiftung St. Franziskus Heili-
genbronn und sammelten
Erfahrungen in sozialen Be-
rufen, die vorwiegend von
Frauen ausgeübt werden.

Eingebettet war dieser Pralti-
kumstag in Unterrichtseinhei-
ten an der Hauptschule zu
den eigenen Lebenswünschen
mit der Glbichstellungsbeaufl
üagten der Agentur für Arbeit
Rottweil, Santina Imperante.
Sie begrüßte die Schüler auch
in Heiligenbronn gemeinsam
mit dem Projektleiter und Eh-
renamtsbeauftragten Erich
Fuchs von dör Stiftung, der
den Schülern zunächst die
Stiftung vorstellte.

Dann ging es für die Jungs
an,die Arbeit in sieben unter-
schiedlichen Bereichen. Mit
hör- und sehgeschädigten Kin-
dern in Unterricht, Spiel und
Freizeit umzugehen, lautete
die Aufgabe in der Sprachheil-
kindergartengruppe Bonaven-
tura in Rottweil sowie in der
Schule und den Tagesgruppen
des Förderzentrums Sehen in
Heiligenbronn.

Nebin der Kommunikation
auch mit produktiven Aufga-
ben zu tun hatten die in den
Blindenwerkstätten sowie in
der Werkstatt für sinnesbehin-
derte Menschen eingesetzten

tung St. Franziskus Heiligenbronn einem mehrfachbehinderten Erwachsenen bei einem Steckspiel. . Foto: Graf

Behinderungen, da sie zum
ersten Mal solchen Menschen
begegnet vvaren. Mit einem
Dank an die Stiftung für diese
Erfahrungen und kräftigen
Hüpfern auf dem Trampolin
im Garten der Sinne endete
dieser Ausflug der Konrad-
Witz-Schüler in die Welt der
sozialen Berufe.

Adam Jaskiewicz von der Konrad-Witz-Schule Rottweil (rechts) hilft bei seinem Arbeitseinsatz im Förder- und Betreuungsbereich der Stif-

Hauptschüler. Ein Schüler
lernte den Förder- und Betreu-
ungsbereich für mehrfachbe-
hinderte Menschen kennen,
andere schnupperten in die
Verwaltung und in die Tech-
nikabteilung.

Zum Abschluss der Arbeits-
einsätze wollten Santina In-
temperante und Erich Fuchs

von den Hauptschülern wis-
sen, was für Erfahrungen sie
gemacht hatten. Die erste ein-
hellige Antwort lautete: >Mü-
de.< Die Begegnung mit be-
hinderten Menschen wurde
oft erst mit Angstgefühlen er-
lebt, dann aber auch als lustig
und nett. Auch wie die Gebär-
densprache eingesetzt wird,

war in verschiedenen Situatio-
nen zu erleben. Dass der
Hausmeister Beifall von älte-
ren Bewohnern bekommt,
weil er den Fernseher repa-
riert, beeindruckte einen der
Jungen besonders.

Erich Fuchs erläuterte den
Schülern noch die Auswirkun-
gen und EntwicHung einiger


